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Larissa Peters und Bastian Gembler haben ihren Traum zum Beruf gemacht. Sie vermieten mit ihrem Start-up Vanto-
pia individuelle Wohnmobile. Die Nachfrage ist aktuell wegen der Pandemie groß. FOTO:MARCELO HERNANDEZ

WOLFGANG HORCH

HAMBURG : : Es ist sechs Jahre her,
dass Tom Tailor einen neuen Großaktio-
när erhielt. Über eine portugiesische
Tochter beteiligte sich damals der chine-
sische Mischkonzern Fosun mit gut 23
Prozent an dem Hamburger Unterneh-
men. Künftig – so ist es zumindest ge-
plant – werden die Chinesen komplett
das Sagen bei der Modefirma mit Sitz am
Garstedter Weg in Niendorf haben.

Der vorläufige Gläubigerausschuss
der Tom Tailor Holding habe Eckpunk-
ten für den Verkauf der Tom Tailor
GmbH an verbundene Unternehmen
von Fosun zugestimmt, teilte das Mode-
unternehmen am Donnerstagabend mit.
„In den nächstenWochen“ solle der Ver-
kauf unter Dach und Fach sein, sagte
eine Firmensprecherin dem Abendblatt.
Fosun sollen künftig 100 Prozent der An-

teile an der Tom Tailor GmbH gehören.
Für die 3400 Beschäftigten – in Hamburg
sind es knapp 800 Mitarbeiter, davon
600 in der Zentrale und der Rest in den
13 Filialen in der Metropolregion – sollen
sich keine Veränderungen ergeben.

Zum Hintergrund: Die Lage bei der
Hamburger Firma ist komplex. Anfang
Juni hatte die Tom Tailor Holding Insol-
venz beantragt. Das endgültige Insol-
venzverfahren der Holding soll in der
nächsten Woche eröffnet werden. Zu-

gleich hatte vor gut fünf Wochen die
Tochter Bonita ein Schutzschirmverfah-
ren in Eigenverwaltung angemeldet. Bo-
nita wurde 2012 für mehr als 200 Millio-
nen Euro gekauft, schrieb aber über Jah-
re hohe Verluste und brachte den Mut-
terkonzern in die Bredouille. Die Tom
Tailor GmbH – ebenfalls eine Tochter
der Holding – sollte ihre Geschäfte hin-
gegen unberührt fortsetzen können. Da-
für sorgten zum einen die Banken, die
einer Verlängerung aller bisherigen Kre-
ditlinien bis Ende September 2024 zu-
stimmten; zum anderen eine Bürgschaft
von Hamburg, Nordrhein-Westfalen und
dem Bund über 100 Millionen Euro.

Die Hansestadt ist mit einer Landes-
bürgschaft in Höhe von 37,6 Millionen
Euro beteiligt. Die CDU kritisierte dieses
Engagement, weil Tom Tailor seit Jahren
in der Krise ist. „Liegt der Geschäftsein-
bruch nicht an Corona, sind die Gesell-

schafter und Banken gefragt“, sagte der
wirtschaftspolitische Sprecher Götz
Wiese und lehnte den Staatseingriff ab.
Laut der Tom-Tailor-Sprecherin habe
der geplante 100-prozentige Verkauf der
GmbH an Fosun keine Auswirkungen auf
die Bürgschaft. Die Wirtschaftsbehörde
äußerte sich auf Anfrage nicht.

Eine klare Meinung zu Tom Tailor
hat die Deutsche Schutzvereinigung für
Wertpapierbesitz (DSW). „Das ist ein
Unternehmen, das über eine lange Zeit
viel Kapital vernichtet hat“, so ein Spre-
cher. „Für die Anleger ist das eine Ka-
tastrophe.“ Die Aktie ist zum Pennystock
geworden und notierte am Freitag bei 40
Cent. Das Hoch lag einst bei 18 Euro. In
der DSW-Watchlist belegte Tom Tailor
2019 Rang fünf in der Liste der größten
Kapitalvernichter. Auf Platz drei lag mit
Gerry Weber ein weiteres Unternehmen
der darbenden Textilbranche.

Hamburger fahren aufWohnmobile ab
Corona-Pandemie beflügelt Verleih und Verkauf von Caravans – auch beim Start-up Vantopia. Die Kunden suchen nach einem Rückzugsort

ckers gehörten „ein Bad, ein Herd, Ge-
schirrfächer, ein Eisfach und genügend
Schränke, um die meisten Frauen zufrie-
denzustellen“.

Auch bei Vantopia ist alles mit an
Bord, versichern die Gründer. Die beiden
Globetrotter, die vor ihrer Gründung in
Hamburg bei der British American To-
bacco (B.A.T) arbeiteten und auch privat
als Paar zusammenleben, haben ihre
Fahrzeuge so ausgestattet, dass der
Urlaub gleich beginnen kann. Nicht nur
Pfeffer und Salz für den Salat sind in der
Küche, auch eine Hängematte und eine
Stirnlampe liegen parat, sodass die Gäste
nicht lange überlegen müssen, was sie
selbst für ihre Outdoor-Abenteuer mit-
bringen müssen. „Wir legen auch eine
Polaroidkamera ins Auto, darüber freuen
sich viele Leute besonders“, sagt Larissa
Peters. Die Kundschaft sei „bunt ge-
mischt“. Von „Anfang 20 bis Ende 60
sind aus allen Altersgruppen Menschen
dabei, die gerne die Flexibilität und Frei-
heit des Reisens mit dem Campervan ge-
nießen wollen“, sagt die 31-jährige.

Anbieter hat sich auf Reisen
mit Hunden spezialisiert

Vantopia engagiert sich als Newcomer in
einer Branche, die stark wächst. Mit Fir-
men, die eigene Fahrzeuge vermieten,
aber auch Portalen, die ähnlich wie
Airbnb für Wohnungen als Vermittler
von privaten Campern agieren. Bekannte
Namen sind hier etwa Paulcamper,
Roadsurfer oder Indiecamper, die bereits
in den vergangenen Jahren Chancen in
dem Markt gewittert haben. „Um der
großen Nachfrage in Deutschland ge-
recht werden zu können, haben wir
unsere Flotte in Deutschland von 100
auf 190 Wohnmobile fast verdoppelt“,
sagt Lena Funke von Indiecamper.

Denn Wohnmobile liegen nicht erst
seit Kurzem im Trend. Das zeigt auch ein
Blick auf die Entwicklung des Fahrzeug-
bestands: Von 2015 bis 2020 stieg die
Zahl an Wohnmobilen in Deutschland
nach Angaben des Kraftfahrt-Bundes-
amts von gut 390.000 auf nunmehr
590.000. Das entspricht einem Plus von
mehr als 50 Prozent.

So stark die Branche wächst, so ra-
sant entwickeln sich auch Nischen für
Spezialanbieter. Wie etwaWaumobil, die
wenig überraschend ausschließlich Mie-
ter versorgen, die ihre Hunde mit in den
Urlaub nehmen. „Wir freuen uns, nicht
nur den starken Einbruch von April und
Mai wieder aufholen zu können, sondern
erleben gerade eine noch nie dagewese-
ne Nachfrage“, berichtet Hubert Lechner
vonWaumobil, die an derzeit 35 Mietsta-
tionen gut 50 Fahrzeuge anbieten. Wau-
mobil habe sich auf Hundefreunde spe-
zialisiert, die ihr Familienmitglied
selbstverständlich mitnehmen wollen
und sollen, mit hundegerechten Umbau-
ten der Mobile. In Hamburg und Schles-
wig-Holstein sucht Waumobil derzeit
auch noch Lizenzpartner, sagt Lechner,
der die Erfahrung macht, dass viele Ver-
mieter die Mitnahme von Hunden nicht
erlauben. Und genau in diese Nische ist
er nun mit seiner Idee gestoßen.

Ausnahme bei der Mitnahme von
Hunden sind auch hier übrigens die bei-
den Vantopia-Inhaber. Denn sie begrü-
ßen wie selbstverständlich auch Vierbei-
ner als Mitfahrer. Schließlich haben sie
mit ihrem Hund Nacho selber häufig
einen Reisenden mit Fell an Bord.

Portugiesische
Airline fliegt A380
jetzt als Frachter
Hamburger Unternehmen
Lufthansa Technik hilft bei
Umrüstung des Riesen-Airbus

HAMBURG : : Die portugiesische Flugli-
nie Hi Fly hat in Bezug auf den A380 ein
Alleinstellungsmerkmal. Als erste und
bisher einzige Airline erwarb sie ein ge-
brauchtes Exemplar des größten Passa-
gierflugzeugs der Welt. Vor zwei Jahren
nahm sie in ihre Flotte eine Maschine
auf, die zehn Jahre lang für Singapore
Airlines geflogen war und der deutschen
Investmentgesellschaft Doric gehörte.
„Wir sind sehr stolz, den ersten A380 in
unserer Flotte willkommen zu heißen“,
sagte Hi-Fly-Chef Paulo Mirpuri damals.

Ob der Kauf allerdings lukrativ war,
darf insbesondere angesichts der jetzi-
gen Corona-Krise bezweifelt werden. Hi
Fly betreibt den Riesen-Airbus im Wet-
lease-Verfahren. Er wird also mitsamt
Piloten, Kabinenpersonal, Wartung und
Versicherung an Fluglinien, Reiseveran-
stalter und Regierungen vermietet. Der
Luftfahrtmarkt ist aber weltweit stark
eingebrochen. Nur eine gute Handvoll
A380 fliegt derzeit überhaupt. Emirates
will in wenigen Tagen immerhin zwei
dieser Maschinen von Dubai nach Lon-
don und Paris wieder einsetzen. Die
meisten Airlines lassen ihre Riesen-Air-
busse am Boden. Entsprechend gering
dürfte die Nachfrage für den A380 von Hi
Fly gewesen sein – die Portugiesen hat-
ten aber einen Plan B in der Tasche.

Man habe den A380 umgewandelt,
um dem gestiegenen Bedarf an Frachtka-
pazitäten während der Covid-19-Krise zu
entsprechen, teilte die Airline mit. Dafür
wurden die Sitze aus dem zweigeschossi-
gen Flugzeug ausgebaut. So sei Platz für
mehr als 300 Kubikmeter Volumen und
annähernd 60 Tonnen Fracht entstan-
den. Geeignet dürfte die Kabine für den
Transport von leichtem Stückgut sein.
Der A380 sei zuletzt im Cargo-Einsatz zu
Zielen wie Santa Domingo (Dominikani-
sche Republik), Montreal (Kanada), Ti-
anjin undWuhan (China) gewesen, teilte
Hi Fly auf Abendblatt-Anfrage mit.

In der streng reglementierten Luft-
fahrt darf die Nutzung als Cargo- statt
als Passagiermaschine allerdings nicht
einfach so geschehen. Die Behörden
müssen dieser zustimmen. Dafür ist eine
umfangreiche technische Dokumenta-
tion notwendig. Nach Abendblatt-Infor-
mationen half bei deren Erstellung Luft-
hansa Technik. Im Mai hatte das Ham-
burger Unternehmen bekannt gegeben,
den Umbau eines A380 mit technischen
und Ingenieurdienstleistungen zu unter-
stützen. Über den Namen des Kunden
hüllt sich die Lufthansa-Tochter damals
wie heute in Schweigen. Hi Fly bestätigte
nun auf Nachfrage die Beteiligung von
Lufthansa Technik. woh

So sieht der A380 von Hi Fly nun
innen aus: Es gibt viel Platz für Cargo,
die Sitze sind ausgebaut. FOTO:HI FLY

an eigenen Miet-Reisemobilen – an mehr
als 70 Standorten. Und auch bei diesem
Dienstleister leihen zahlreiche Neukun-
den: „Viele trauen sich in diesem Jahr
das erste Mal, ein Campingfahrzeug zu
mieten“, ergänzt Kretschmer.

Beim Hamburger Start-up Vantopia
haben sich Larissa Peters und Bastian
Gembler ebenfalls auf die Neulinge kon-
zentriert und kürzlich einen „Tag der of-
fenen Schiebetür“ veranstaltet, an dem
sie ihre Modelle vorgestellt haben. Die
VW-Busse (ab 79 Euro pro Tag) und ein

Mini-Camper (ab 69 Euro), auf denen
Motive mit Wald undWellen gleich noch
mehr Lust aufs Reisen machen, stehen in
einer Halle neben der Autobahn A 7, da-
neben schaffen Markisen und Klapp-
stühle eine Atmosphäre wie beim Zelten.
Die Gründer sind seit April 2019 in der
wachsenden Branche aktiv, und sie ha-
ben sich besonders das Camper-Feeling
in Nordamerika zum Vorbild genom-
men. „In den USA ist der Urlaub mit Ca-
ravan viel selbstverständlicher als bei
uns, und statt beim Grillen auf dem

Campingplatz spielt er sich eher am La-
gerfeuer ab, oft mitten in der Natur“,
schwärmt Bastian Gembler.

In den USA hat diese Art des Reisens
tatsächlich eine lange Tradition. So be-
richtete die „New York Times“ 1915 von
einem um- und ausgebauten Bus, den
der New Yorker Investor Roland R.
Conklin nutzte, um sich und seine Fami-
lie in aller Bequemlichkeit nach Kalifor-
nien kutschieren zu lassen. Mit an Bord:
ein Koch, ein Chauffeur und ein Mecha-
niker. Zur Ausstattung des Doppelde-

MELANIE WASSINK

HAMBURG : : Auf ihrer Weltreise haben
Larissa Peters und Bastian Gembler ge-
spürt, was Glück für sie bedeutet: bei
Sonnenuntergang in den Waldsee sprin-
gen, Abendessen kochen unter dem Ster-
nenhimmel. Und sich anschließend im
Camper die Decke über den Kopf ziehen.
Ihr Fazit: Leben in der Natur ist herrlich,
Urlaub im Wohnmobil ihr Traum. Die
beiden Hamburger haben ihren Traum
inzwischen zum Beruf gemacht. Heute
vermieten sie mit ihrem Start-up Vanto-
pia individuelle Caravans.

Und sie profitieren von Corona. Von
Zeiten, in denen sich viele Menschen in
die private Atmosphäre eines Camping-
mobils wünschen, anstatt sich am Hotel-
büfett in die Schlange zu stellen. „Seit-
dem die ersten Bundesländer Anfang
Mai Lockerungen – auch fürs Camping –
bekannt gegeben haben, ist die Nachfra-
ge bei uns deutlich angezogen“, freut
sich Bastian Gembler. Der 37-jährige be-
grüßt dabei auch etliche Einsteiger am
Sitz der Firma in Schnelsen: „Viele Men-
schen entdecken den Camper als ideale
Reiseform gerade neu für sich.“

Der Trend zeigt sich bei der Vermie-
tung der Fahrzeuge zum Verreisen, aber
auch beim Verkauf: Die Zahl der Neuzu-
lassungen von Wohnmobilen hat im Mai
den höchsten Stand der Branchenge-
schichte erreicht. Mehr als 10.000 neue
Wohnmobile seien seit Lockerung der
Corona-Einschränkungen registriert
worden, teilte der Caravaning Industrie
Verband (CIVD) mit – eine Steigerung
um mehr als 30 Prozent im Vergleich
zum Mai 2019. Der Verband erwartet
auch in den kommenden Monaten eine
hohe Nachfrage: „Caravaning ist in die-
sen Zeiten eine der sichersten Urlaubs-
formen, da man mit einem Freizeitfahr-
zeug nur mit Personen des eigenen
Haushaltes verreist“, so CIVD-Chef Da-
niel Onggowinarso.

„In diesem Jahr ging es erst im Juni
so richtig los, aber dafür umso intensi-
ver“, berichtet der ADAC von seiner
Wohnmobilvermietung. „Wir sehen
auch, dass die Saison in diesem Jahr si-
cherlich bis Ende Oktober gehen wird“.
Zugleich sei das Angebot aber noch aus-
reichend. „Wir haben nach wie vor genug
Fahrzeuge, Kunden finden unter
www.adac.de/wohnmobile bei unseren
Partnerunternehmen über 2.500 Wohn-
mobile, wie in jedem Jahr“, ergänzt Ralf
Holstein, Leiter der ADAC Wohnmobil-
vermietung.

„Im Juni haben wir fast doppelt so
viele neue Buchungen abgeschlossen –
im Vergleich zum Vorjahresmonat
2019“, berichtet auch Thomas Kretsch-
mer vom Reisemobil-portal.de über das
große Interesse der Kunden. Der Anbie-
ter hat sich auf die Vermietung von
Wohnmobilen und Campingbussen spe-
zialisiert und bietet eine große Auswahl

Viele Menschen entdecken
den Camper

als ideale Reiseform
gerade neu für sich

Bastian Gembler,
Gründer Vantopia

Chinesen übernehmenTomTailor komplett
Hamburger Modeunternehmen wird an Fosun verkauft. Für die 3400 Beschäftigten soll sich nichts ändern

Der promovierte
Betriebswirt
Gernot Lenz ist
seit November
2019 Chef von
Tom Tailor.
FOTO:TOM TAILOR
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